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mit diefen 7 5 ſchertzhafften doch wohlmeinenden zeilen 
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Aßt Euch Verliebten 3 wey an dieſem Feſt beehren 
Von dem / der Euch een und niemahls feind 
eyn kan / 
$ Es muß auch alſo ſeyn / drumb nehmer gnádig an 
Dies / durch was ich gedenck die Freude zu vermehren / 
Und zwar nur Eure Freude / 
Ihr wohl Vertrauten Beyde. 


2. 


damit nun mein Gemüͤht den Vorſchlag moͤg ausdeuten / 
Geb ich den guten Raht / Er / Wehrter / ſey bereit / 
Sey froͤlich und getroſt bey dieſem Liebes⸗Streit / 
uumuß in heut ger Schlacht als Held alleine ſtreiten / 
Der Vorzug Ihm gebuͤhret / 
Sonſt Er den Sieg verlieret. 


3. 


Jenn der Trompeten Schall und Pauken werden klingen / 
So ſtutz Er ſeinen Pfeil / den Bogen ſpann Er auff / 
Zu hoch auch nicht zu tieff / nur im geraden Lauff / 
Erhalt den Mittel⸗Punet / fo wird es Ihm gelingen / 
Nur friſch und un verdroſſen / 
So hat Er wohl geſchoſſen. 


4. Und 


a ne a= 
5 yd a is 
i Ls >t) ; 


4 
Und wil der erſte Gang nicht alfobald gewinnen / 
So geh Er noch einmahl / und noch / wenns Ihm gefaͤll 
Ich weiß / der Feind Ihm bald das Ziel entgegen ſtellt / 
Und ſpricht: Die Schlacht iſt aus / halt nur ein wenig inne De 
Dir hab ich mich ergeben / | 
Und wil dein cigen leben. 


BA. 


5. $ 
Denn hat Er wohl gekriegt / Er hat den Feind bezwungen /S 
Er hat die zarte Burg beſiegt und uͤbermannt / 
Doch daß der Sieg auch recht bey allen werd bekant / 
So zeig Er bald die Beut / ſonſt iſt es nicht gelungen. 
Er zeig / daß in der Wiegen 


